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K ur ze O ri g innlmitt c ilul1 gen 

Theodor Schütze 
zum siebzigsten Geburtstag 

Das Rochlaue r $chulhalls, das von den Czorncboh-Vol'bergen ins Hüge lland 
herabscha u t, ist d ie CeburtssUitte unseres J ub ila rs, der h ie r a ls jü ngstes von 
sechs Geschwis tern am 15. Janua r 1900 das Lich t der Welt erblickte. Der Vater, 
I<a rl TrilugoH Schü tze. weithin berühmt als Entomologe, vor allem auf dem 
Gebiet der Kl e inschmc tterlinge. regte den Knaben fl'ü hzeit ig zur Naturbeob­
c.chtung a n. Auf dem Landstä ndi schen Seminar zu Bautze ll wurde der unge­
wöh nlich Begabte ilu f den vä ter lichen Be mf vo rbere itet. Als Nprimus o mnium N 

vc1'l ieij CI' d ie AnSl<llt. Die Hdfsiehren:cit verb rachte C I' in 1<leinwelka. I\ bel' 
dann zog es ihn zurück in di e ßergheimat. di e Cl' in Cro ijpostwitz fand, wo e r 
he ute ncch lebt. 

Soweit der ä ufJere Lebensgang. Von Anfang an ist Theodor Schütze der I-lei· 
mat t reu geb lieben und hat seine reichen Gaben ganz in ih ren Dienst geste ll t. 
A!len Erscheinu ngen lind j\u!j erungen der Umwelt ist er iluf den Gnll1d ge­
gange!1. Natur und Mensch erforschte Cl' in gleicher Weise. EI' studier te das 
We rden lind den Aufbau der Heimate rde, die uns trägt. EI' untersuch te ih re 
Pflanzen- und Tierwelt. Er spü rte der Besiedlung dureh den Men~eh e n nach 
lind der Entwicklung aus grauer Vorzeit b is in di~ helle Gegenwart Als Er­
gebnis derart intensiver Lündesforschung erschien in meisterlich -volkstüm­
licher Darstellung _Das schöne ßa utzeller L:lIld", 13 Hefte 0954- 1966). Eine 
Anzah l d ieser reich bebilderten Veröffen tlichungen ist vergriffen; andere Cl" 
leH en meh rfache Auflagen, wie Sohland. Schirg iswalde und vor a ll em Neseh ­
witz. Im g leichen Zeitraum erschien das umfangreiche I-I eimatbuch _ßilutzencr 
f a mi" (19,59) mit Beiträgen von 30 I-Ieimatfrcunden, dessen Redaktion in der 
J land von Theodor Schütze lag und dem CI' e inführende Kapite! übel' Natm 
UI~d Landschaft sowie übel' Kulturdenkmale beisteue!'!e. 

Tm Auftrag der Deutschen Akademie der Wissenschaften führt e Cl' di e Ober­
b usitz in die Reihe NWerte de r Dcut !:chell I-Ieimat - mit dem Bande _Um Baut­
zell und Schirgiswalde H ein (1967). Jahrelange mühevolle Kleinarbeit war VOI'­
Gngcgangen. Die ganze Vielfalt auf dem Bere ich der Mefl tischblätter Bautzen 
und Schirg iswa lde, Vor- lind FI'ühgeschichte, das 1 OOOjiihrige Bautzen se lbst 
so wie a ll e, auch ell e k le insten Ort ~chaft e n sind in umfasse nder We ise d<.\I'ge­
ste ll t. Daij hie rbei zahlreiche Gewährsleute ZUI' Se ite stande n, ehrt den Be­
a rbeiter ebenso schI', wie dam it der hohe wissenschaflliche Wert des Buches 
erhärtet wird, das al s Quellellwerk für künftige Heimatforschung unumgiing­
heh ble ibt. 
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Seit zwei j ahrl.chnten übt Theodor Schütze das Amt des Kreisdellk mal­
pflege rs aus, eine Funktion, die ihm besonders am Herzen liegl. Unter ande­
~'Cm gelang ihm die Erhaltung der Saritschel' Windmühle. Ein SOlldcrauflrag 
über das Institut für Denkmalpflege Dresden vom Ministerium für Kultur zur 
gen auen Erfassung aller Ku lturdenkmale im Kreisgebicl erbrachte als Ergeb­
nis eine Kartei von über 1 000 Objekten. 

Auf delll Gl!bict der Natlll"fol"schung hat es ihm die heimische PflanzellweIL 
~ngetan. Er ist der beste !(enne l" der Berglandflora, auch im angrenzenden 
l10rdböhmischcn Raum. Dies bezeugen Arbeiten wie NDie mont<1nen p fl al1Zell­
:trten im M ille llausitzer ßergl.:t ll d N (lsis Baut7.en 13, 19:~2/35), NVon der Sprcc 
::~!t' Polzen" (NatU!' li nd Hcirnilt, Auss ig fUsti] 10, 1939). Auch das Hügella nd 
ist ihm ve r traut. HDas Preufiische Laserkr<1ut - Laser pitiul11 prulenicum - ei ne 
charakte ri sti sche Hochso lllmerpflanze der OberlausitzN (lsis ßautzc ll 14, 1936/ 
40) mit Vcrbreitungskartc und die ausgezeichnete Studie über d ie H f lora und 
Vegetat ion des Sll'ohmberges H (Sächsische HeimLltbl5tter 19(7) bekunden dies. 
Ein Beit rag zur Frilge der frühe ren Waldbcdccku:lg ist die Abhandlung, die 
J95G in den Abhandlungcn dcs Naturkundemuseull1s in Gör!itz erschien: "Dic 
frühere Wa!dbedccl~ung d eI' Oberlausitz im Lichte d::;:r Orts- lind Flurnamcll. H 

Alle am Aufbau des Obcrlausitzcr Waldes bcteiligten Bolzarlcn und Land­
schaftsformen, wic Sümpfe, Hainc. Rodungen werden auf ihrc dcut schcn und 
serbischcn VolksnJlllell untersucht und pflanzengcographisch festgelcgt (13 
Vcrbrcitullgskarten). Das Ergebnis deck t sich wcitgehcnd mit dcn nech heute 
vorhandenen Resten ursprünglicher Waldg:!scJlschaftell. Einc Arbeit über cben 
diesc Waldrcste im i\ckcrhiiaclland ostwärts BautzellS liegt im Manuskr ipt 
VO I" . Ihrc Drucklegung wäre sehr zu begrüf;cn. Die so rbischc Volksbotanik 
kon:mt zu Wo r t in seincr Arbeit übcr vo!l:;stümliche Arzll cikrütttcr (Institut 
fÜr sorbische vo lI~sforschllng Baulzell 1959/60). 

~chütze schcut auch vor lu'ilischen Arten nich t zurücl~. So haben es ihm vor 
Ll ll em die Ga tt ungeI l Alchemilla , nosa und Ruhus angel;:lI1. Ge]"]] Hcdcnkt der 
Berichtersta tte r der jahre, in denen gcmeinsam einc Krcisflo ra en ls tand H Parn­
lind Blütellpflilllzcn im Kreise BaulzenM (Dolllowina-Verlag Bautzen 1952). 

Der jubilal' ist al~tivcs NIitg!ied mehrcrer nalurwissellsdwft!icher Institutio­
nen, unterhält regen Allstall ~ch mit in - und ilusliindischcn Fachleuten und wirkt 
seit zchn Jahrcn im Le itu ngskollektiv dcs MNaturwissensdldflliche ll Arbe its­
J;:]"c is·:s der OberlLlusitz w

• Nicht unerwähnt sci seinc langjähriHe Mitarbeit auf 
c! em Gebietc des Natul".schutzes. Zwei Hefte vom ~Schöncll ßautzcner Land" 
b:handclll das NatUl"schutzg .. bict ~Gröditzer SkalLl H und das Landschaftsschulz­
gebict ~Cbcrlallsitze]" Berg! <!.ll d H. Der Druck ein~s vorbildlich gdar;ten Nalur· 
schutzstatutes für seine Gcmeinde ist im Gange. 

Das Wirken von Theodor Schutze ist so vielseitig, dar; ei ne e rschöpfende 
Übersicht im Rahmen dieser Darstellung nicht mäglich ist. Eines s teht fest. 
dn(; nech im .Jahre 2000 viele seiner Arbeiten begehrt sein werden. Die stiin­
cl.ig zunchmende BeschiiftiHllllg hat ihn nicht mchr zu re in lite rarischcn Arbei ­
ten früh ere r Zeilcll komlllcn lasselI. HMellschen der He imat" (19.10) is t wohl 
das bel~annteste Buch dcs Schriftstclle rs Thcodol' Schütze. 

Obwohl CI' sich gegen üu!jcrc Ehrungcn weh r t, d urften solche nicht aus-
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bleiben. So erhielt er vom Deutschen Kulturbund die Johannes-R.-Becher­
Medaille. Er ist Besitzer der seltenen Leibniz-Medaillc. die ihm von deI" 
Deutschen Akademie der Wissenschaften fur seine Verdienste auf den Ge­
bieten der Denkmalpflege und der Heimatforschung verliehen wurde. Die 
jüngsten Auszeichnungen sind die Ehrennadeln für besondere Leistungen 
im Naturschutz der Deutschen Demokratischen Republik und als Aktivist der 
sozialistischen Arbeit. 

So steht er vor uns: rüstig - keiner sieht ihm die Siebzig an - , voller 
Ideale. schaffensfreudig. peinlich gewissenhaft und absolut zuverlässig. durch 
hohe Stilkunst erfreuend, stets freundlich und bescheiden. Wir wünschen ihm. 
der sein ganzes Leben in den Dienst unserer Gesellschaft gestellt hat. noch 
viele rüstige Jahre zur Erfüllung a ll seiner Pläne und danken ihm. dem Er­
forscher und Verkünder der Heimat! 

Max Militzer 
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